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richtung deſſelben die Hecke drey⸗oder vier⸗fach mit Rheinveiden
anlegen : denn auff dieſe Art wird ſie die begehrte Dicke deſto eher

uͤber kommen . In wehrenden Auffwach en beleget er ſie auff bey⸗
den Seiten mit Staͤben / und flechtet ſie durch einander : daß ſie
recht dichte nur kraus wachſen . Wenn ſieaber nur beydes die ver⸗

langte Dichte und Hoͤhe uͤberkommen / ſo haͤlt man ſie unter der

Garten⸗Scheere / ſowohl auffbeyden Seiten / als oben her : damit
ſie jeder Zeit recht glatt uud gerade werden : welches Stuͤcke denn
ein nicht geringe Zierde eines herlichen Gartens iſt Wenn man
aber nun merckt : daß ſich die Hecken ohne die Staͤbe zuhalten ver⸗
mag / ſo nimmt man dieſelben hinweg .

Doch acht ich noͤthig hier noch zu erinnern . Wenn es im
Sommer ſolte lange duͤrre ſeyn / und nicht regnen / daß man

die jungen Hecken oder Saͤtzlinge zuweilen begieſſen muſ /
damit ſie nicht zuruͤcke bleiben .

Man hat zwar noch andere mehr Arten herrlicher Ge⸗
waͤchſe/ ſo zu zierlichen Hecken können gebrauchet werden /
als der Lorbeer⸗Baum / Myrrthen / Laurus Ceraſus Phyl -
lirea oder Alaternus , welches letztere haͤuffig in Franckreich
und Lothringen waͤchſt. Drumb ſchicken 10 die ſer Aat
Baͤumleins beſſer in Italten und etlichen Frantzöſichſchen

Proyvintzen / oder in ein Pommerantzen⸗Hauß / als in unſern
kalten Gaͤrten Teutſchlandes . Alſo waͤre vor dieſesmahl
külrtzlich / ſo viel nothig / von denen Materialibus , ſo manzu
Veckung eines Luſt. Gartens vonnoͤthen hat / geredet .

Das vierdte Capitel /
Von Zubereitung des Erdreichs / zu Erziehlung el⸗

licher fremden Arten Baͤume und Gewaͤchſe/
und wie man eigentlich erkennen ſoll/ was je⸗
des vor Erdreich — Verpflantzung von noͤ⸗

hen ,
832
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N dieſen Capitel ſoll nun etwas weiter von unterſchiedlichen
Gewaͤchſen und Baͤumen / ſo man aus Spanien und Italien

,Rzu uns bringt gehandelt werden . Da muß nun ein Gaͤrt⸗

ner wohl hinſehen und gar behutſam mit denſelben verfahren / auch
gar genau achtung darauff geben/ wie ſolche Baͤumlein/ und in was

vor einen Boden ſie geſtanden / daß er ſie eben auff gleiche Art wieder

einſetze/ es ſey in einen herben / thonichten / fetten oder kiſichten Erd⸗

reich/ ſo muͤſſen ſie eben wieder in ſolches eingepflantzet werden / und

kan man ſolches Erdreich gemeiniglich noch an denen Wurtzeln / weñ
die Baͤumlein erſtlich aus Italien zu uns bracht worden / abmercken .

Nach ſolchen indicis nun / kan man ſie wieder in dergleichen zuge⸗
richteten Grund und Boden / doch janichttieffer oder flaͤcher/ deñ ſie

vorhin geſtanden / einſetzen. Denn woſern ſolche fremde und zarte
Baͤumlein ſolten tieffer in die Erde gepflantzet werden / als ſie vor⸗

hero geſtanden/ ſo wuͤrde ſich gar leichtlich an dem Ort des Stammes
wo ſonſt keine Erden geweſen/ eine Faulung anlegen / davon ein ſolch
zartes Gewaͤchſe verdirbet . Und dieſes iſt bey allen zarten Baͤum⸗
lein / ſo fremder Art und Natur ſind/ gar wohl in acht zu nehmen . Iſt
alſo freylich an ſolcher Wartung und ſonderlichen guten Wiſſenſchafft
ſehr viel gelegen/ denn ſonſten werden ſie/ wie die Erfahrung leider !
genugſam bezeuget : von denen unverſtaͤndigen Gaͤrtnern / offt mit
geoſſen Schaden und Verdruß ihrer Herren zu Grunde gerichtet .
Es finden ſich auch Pfuſcher und Landſtoͤrtzer/ diewenig Wiſſenſchaft
von ſolchen raren Baͤumlein haben / geſchweige daß ſie einen Ver⸗

ſtand von einigen Fuͤrſtl . oder Graͤfflichen Garten haben ſolten / und
geſchiehet offt/ daß wenn die Herren vorhero ſolche Gaͤrten und Ge⸗
waͤchſe mit groſſen Koſten haben angeſchaffet / und ſolche von einem
ehrlichen wohlerfahvenen Gaͤrtner etlicheJahr gebuͤhrlichund wohl
ſind erhalten worden / nachgehends ſich ſolche Holuncken bey einigen
vornehmenBedienten anfinden/ groſſe Promeſſen thun / wie ſie um
einen weit geringern Lohn den Garten in beſſern Stand erhalten und
bringen wolten / als wie er iſt/ nnd was dergleichen boßhafftigen
Dinge mehr ſind; dadurch werden deñ die Herrn offt gewonnen und
nehmen ſolche Holuncken und Bernheuter in ihre Dienſte : da denn
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das jenige/ was etliche Jahr her mit ſondern Fleiß in gutem Stande
in wohlerhalten worden / durch ſolcher Landſtoͤrtzer Unverſtand auf ein⸗
1 mahl gaͤntzlich ertoͤdtet und wuͤſte gemacht wird Zugeſchweigen das

0 underantwortliche Bnbenffuͤckwelches ſich gemeiniglich ſolche Ge⸗
ſellen und Betruͤger theilhafftig machen / indem ſie machen red⸗
lichen / ehrli hen und verſtaͤndigen Mann und Gaͤrtner / der ſeine

8 Kunſt ſo gelernet hat/ daß er damit wohl kan paſſiret werden / boß⸗
0 hafftiger weis beeintraͤchtigen/ und ihn ſeiner Nahrung berauben/

j weil ſolche Buben gemeiniglich / wie oben gemeldet / ſich als recht heiß⸗
hungerige Geſellenmit einer geſchwaͤchten Beſoltung gar wol befrie⸗
digen laſſen ; und ſolches wird nicht allein in dieſer Zeit von derglei⸗
chen/ ſondern auch wohl von denen / ſo gute Gaͤrtner wollen ſeyn/
practiciret / um alſo ſeinen Naͤchſten um ſein ſtuͤck Brod zubringen .
Ad Scopum aber zu kommen : Alle Pommerantzen / Citronen / A⸗
dams⸗Aepffel / Limonien / Granaten / Mirrthen / Cipreſſen / Jafmi⸗
nen / wie auch Cotinus Plinii , Alaternus , Barba Jovis , und der⸗
gleichen mehr/ nicht tieſter geſetzet werden/ als ſie zuvor geſtanden /
weil es ihnen hoͤchſtſchaͤdlich/ undan dem Wachsthum hinderlich/ ja
gar verderblich iſt .

Was die Pomerantzen / Citronen / Limonien / Adams⸗
Aepfel / Aepffel de China , und dergleichen Arten mehr / an⸗
langet / ſo wollen ſolche alle einerley Wartung und Erdreich
haben / welches etwa ſtreng und kettich/ mit alten Leimen / und
ausgeſtebeter Holtz⸗Erden/ wie auch alter verfaulter Miſt⸗Erde / ingleichen etwas ſandigter guter Garten⸗Erden / oder
in Mangelung derſelben/ etwas Sand untermenget / ſo dann
die Geſchurre damitangefuͤllet/ und ſolche Baͤumlein darein
gepflantzet / dieſelben wohl begoſſen und gewartet / ſo werden
ſie wohl fortkommen/ und vollkommene Fruͤchte bringen /
wie an ſeinen Ort weirlauffig ſoll angefuͤhret werden .
Allhier muß ich wohl beyfuͤgen wie dergleichenBaͤumlein / ſoman von

fremden Orten herbekommet / oder auch wiederum berſendet / am be⸗
ſten fortzubringen : nehmlich man pfleget die Wurtzeln mit Kreide /
die mit Waßer zu einem 5 gemacht iſt/ zu bewahren/ ſie als denn
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in Wald⸗Farren⸗Kraut einzuwickeln / und in oben durchloͤcherte Ki⸗

ſten einzupacken : damit man die Wurtzel ſtets mit etwas wenigen
Waſſer befeuchten kan . Die Zeit ſolche zuverfuͤhren iſt im Fruͤh⸗
ling und Herbſt ; Wenn nun vornehme Herren ſich ſolche wollen

aus der Fremde bringen laſſen / ſo rathe ich ohnmaßgeblich : daß ſie
ich nach Italiaͤniſchen Guthe bemuͤhen/ weil die Hiſpanien und

ortugaliſchen ſehr ſehlten bekleiben . Doch muß ich dieſes noch hier⸗
hey erinnern / daß der Kreiden : Teig , ehe man ſie wiederum einſetzet/
muß recht wohl abgewiſchet werden ; und denen jenigen ſo ſich ſolche
zu Schiffe laſſen uͤberbringen / dienet zur Nachricht : daß die Ratzen
nach den Schelffen dieſer Baͤumgen ſehr begierig ſeyn : derowegen
man ſie vor denenſelben wohl zubewahren hat ,
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Bas fuͤnffte Capitel /
Wie man durch Jern / Abſaͤugen und Oeuliren / al⸗

lerhand Citronen / Pomerantzen / und derglei⸗
chen Baͤumlein/ hier in unſern kalten Landen
gluͤcklich erziehen ſoll⸗daß man herrlicheFruͤch⸗
te davon haben kan , Bults

eEnn man allhier zu Lande will gluͤcklich allerhand ſchoͤne
Pomerantzen / Citronen / Limonien / Adams⸗Aepffel / und

dergleichen ſchoͤne Baͤumlein mehr ziehen/ welche herna⸗
cher alle Jahr ſchoͤne und liebliche Fruͤchte ſragen / ſo muß man

zuvor aller Arten derſelben Fruͤchte/ geſunde gute Kern zufammen
bringen/ ſelbe in Mertz oder halben Februario / in zunehmen des

Lichtes in lange Kaſten / welche zuvor mit guter von verfaulten Saͤg⸗
und Holtz⸗Spaͤnen/ die mit etwas alten verfaulten kurtzen Miſt /

und wenig ſandiger guter fetter Erde durch einander gemenget / und

zuvor durch ein enges Sieb durchgeſiebet/ ausgefuͤllet/ fein ordent⸗

lich/ etwa drey Zoll breit von einander / und zwey tieff pflantzen / und
fleiſſig mit laulichen oder Sommer⸗warmen Waſſer begieffen/ doch
aber ſo lange in den Stuben oder Orten / wodie Gewaͤchſe im Win⸗
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